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171. A. Schliz: La-Tène-Flacligraber im württembergisclien Unter
land. Fundber. a. Schwaben 1902, Jahrg. X, S. 13 bis 32.

Schliz unternimmt es in dieser kleinen, aber gehaltreichen Arbeit, die
Ergebnisse prähistorischer und anthropologischer Untersuchungen mit den
geschichtlich überlieferten Daten in Verbindung zu bringen. Er schildert

 den aus den Funden erkennbaren Einbruch der Kelten, welcher um
400 vor Ckr. von Frankreich her in das süddeutsche Gebiet der Hallstatt'

kultur erfolgte. Der Zug geht von der Neckarmündung zunächst durch das
badische Hügelland und teilt sich dann in zwei Arme, deren einer in nord
östlicher Richtung gegen den Main und Thüringer Wald, deren anderer nach
Süden längs des Neckarstromgebietes gegen die Donau geht. Böhmen wird
in der Gegend zwischen Plan und Taus erreicht. Im Ursprungslande der
La-Tène-Kultur (Marne und Champagne) und am Endpunkte des mittleren
Stromes der Invasion (Böhmen) gibt es nur Skelettgräberfelder vorwiegend
der Früh-La-Téne-Zeit, in dem zwischenhegenden Gebiet neben solchen auch
 Hügelgräber; letztere sind aber wohl meist als Nachbestattungen in älteren
Hügeln aufzufassen, da die Beerdigung im Flachgrabe sichtlich Volksgewohn
heit der gallischen Kelten war. Das ganze Gebiet war so in den Besitz der
Volker-Tektosagen (Caesar) gelangt Zu Tacitus’ Zeit saßen dort im Westen
die Helvetier, im Osten die Bojer. Die inzwischen eingedrungenen Germanen
hatten nach des Tiberius’ Siegen zum Teil wieder ausweichen müssen, so die
Markomannen 9 vor Chr. nach dem Osten. Das herrenlose frühere Bojerland
wird nun wieder von gallischen Bauern besetzt. Dieser mehrfache Be
völkerungswechsel prägt sich nun nach Schliz in den archäologisch und
anthropologisch verschiedenen Gruppen der La-Töne-Flachgräber aus, und
Verfasser macht den Versuch, letztere den verschiedenen Bevölkerungs
elementen zuzuweisen. Br. A. Grötse-Berlin.

172. D. M. Kriz: Diluv. lebka lidská z Predmosti. (Ein diluvialer
Menschenschädel aus Predmost.) Pravek (Ung. Hradisch) 1903-
Bd. I, p. 97 u. ff. mit 2 Abb. im Text u. Taf. X.

Kriz fand auf dem bekannten diluvialen Fundorte im Garten Chromecek
bei Predmost in Mähren einen kindlichen Menschenschädel, in dessen Lehm'
Umhüllung gebrannte Knöchelchen und Feuersteinsplitter, sowie auf der Stirn
ein inkrustierter Mahlzahn eines Polarfuchses festgestellt wurden. Der Schädel
wurde in diesem Zustande mehrmals demonstriert (Verh. d. Berk Ges. f. A-
E. U. 1867, S. 321 bis 343; Mitt. d. Wien. Anthr. Ges. 1897, p. 72; Sitzungsber-,
1898, S. 1 bis 34), nun seiner Umhüllung entkleidet und die Fragmente
zusammengefügt. Es handelt sich, nach dem Gebiß zu schließen, um ein
zwölfjähriges Kind, weshalb die Geschlechts- und Rassencharaktere noch nicht
entwickelt erscheinen und die Unterschiede mit einem gleich entwickelten
prähistorischen Kinderschädel, der zum Vergleich herangezogen wurde, nicht
gerade auffallend sind. Die Länge wurde mit 176, die Breite mit 134, die
 Höhe mit 120 mm abgeschätzt, woraus sich ein LB-Index von 76,2, ein LH'
Index von 73,8 ergeben würde. Schädelumfang = 500 mm; Obergesichts'
höhe = 57, Jochbogenbreite = 85, Obergesichtsindex 67; Nasenhöhe = 40,
Nasenbreite = 20, Index = 80, Orbitalhöhe = 30, Orbitalbreite = 38, Indes
= 78. Das Gesicht prognath; die Augenhöhlen rechteckig, wenig schräg
gestellt; gut ausgeprägte Crista frontalis. Br. Matieglca-Prag-

173. D. M. Kriz: Vyrobky diluv. eloveka v Predmosti. (Erzeug'
 nisse des diluv. Menschen in Predmost.) Pravek (Ung. Hradisch)
1903, Bd. I, S. 49 u. ff. Mit Taf. Ili u. Abb. im Text.


